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Berichte

Reineckes Flötenkonzert im Eröffnungs-
konzert des 38.Internationalen
 Festivals „Musikalisches Temeswar“

VLAD COLAR   ÜBERSETZERIN: IOANA VULTUR

Am 12. April 2013 fand in Temeswar (Timisoara, wirtschaftliches
und kulturelles Zentrum des Banats/Rumänien) – «der Garten-
stadt», wie man sie, wegen der zahlreichen Parkanlagen und der
 Alleen am Ufer der Bega, nennt – das Eröffnungskonzert des 38.
Internationalen Festivals “Musikalisches Temeswar” statt. 
Das Konzert bescherte uns die besondere Freude, den von der Ba-
nater Philharmonie eingeladenen Solisten, den Flötisten Rolf Bissin-
ger, Mitglied des Frankfurter Opern- und Museumsorchesters,
hören zu können. Sehr selten hat die Musikszene Temeswars die
 Gelegenheit Flötisten wie Rolf Bissinger einzuladen.
Er spielte das Flötenkonzert op. 283 von Carl Reinecke, begleitet
vom Orchester der Banater Philharmonie, unter der Leitung von
Radu Popa, ihrem Chefdirigenten. 
Der Hörgenuss wurde von der Freude begleitet, ihn auf einer A.
Braun Holz-Böhmflöte spielen zu sehen.
Dieses Flötenkonzert, im Jahre 1908 komponiert, ist Maximilian
Schwedler, dem bekanntesten Verteidiger der traditionellen koni-
schen Holzflöte, gewidmet. Anfang des 20. Jahrhunderts begann
sich die, von Theobald Böhm im Jahre 1847 neu entwickelte, zylin-

drische Flöte aus Holz und insbesondere aus Metall, zu behaupten
und durchzusetzen. 
Trotz des Konservativismus der deutschen Flötisten, die nicht bereit
waren auf die Klangfarbe der konischen Holzflöte romantischer Art
zu verzichten. Schwedler's sogenannte “Reform”-Holzflöte (eine Va-
riante der konischen Flöte sog. Meyerflöte), eine Alternative zu
Böhm's zylindrischem System, reproduziert unverändert den tradi-
tionellen Klang der europäischen Holzflöte aus der Spätromantik.
Die Holz-Böhmflöte bildet eine Brücke zwischen der romantischen,
konischen Holzflöte und der modernen Metall-Böhmflöte. Th.
Böhm als Flötensolist bevorzugte für sich selbst auch die Variante
aus Holz.
Im Anbetracht dieser Vorgeschichte war eine Holz-Böhmflöte die
beste Wahl für eine moderne solistische Interpretation eines so
wichtigen Werkes der Flötenliteratur, wie es C. Reineckes Flöten-
konzert ist. So konnte man auf der Temeswarer Bühne die moderne
Holz-Böhmflöte mit ihrer ungeahnten Klangfarbe und ihrem Klang-
potenzial von vornehmer Schönheit hören.
Mit einem warmen und hellen, aber zugleich tragfähigen Klang hat
Rolf Bissinger uns eine wirklich neue Interpretation dieses Concer-
tos geschenkt.
Mit Beifall zurückgerufen, hat er sich bei uns mit “Syrinx” von
 Claude Debussy als Zugabe bedankt. 

Flötenorchestertag in Dinkelsbühl

VON KRISTIN HÄRING
Zum ersten Mal in der Geschichte der Berufsfachschule für Musik in
Dinkelsbühl fand ein ganztägiger Flötenorchestertag statt. Bereits
früh morgens trafen sich am 9. Februar 2013 knapp 40 begeisterte
Flötisten und Flötistinnen, um einen Tag lang gemeinsam im Or-
chester zu musizieren. Das Teilnehmerspektrum reichte von alt bis
jung, von Hobbyflötisten bis hin zu professionellen Flötisten. Neben
den Schülerinnen aus Dinkelsbühl von Elisabeth Rießbeck waren
auch einige Teilnehmer quer durch die Bundesrepublik gereist, um
an diesem Tag teilnehmen zu können.    
Die bunt gemischte Gruppe studierte unter der Leitung von Elisa-
beth Rießbeck und Adrian Wehlte zwei verschiedene Stücke ein.
Auf dem Programm standen eine Ouvertüre von Gioaccino Rossini
sowie „La Boda de Luis Alonso“ von Gerónimo Giménez. Bevor sich
jedoch das ganze Orchester an die Stücke wagte – La Boda de Louis

Alonso wurde von Adrian Wehlte übrigens eigens für diesen Tag
 arrangiert – wurden die Teilnehmer in zwei Gruppen eingeteilt.
Adrian Wehlte probte mit den Spielern der tiefen Flöten, Elisabeth
Rießbeck übernahm die hohen Flöten. Nach einer sehr geselligen
Mittagspause wurden beide Gruppen dann endlich zum großen
 Orchester zusammengesetzt. Unter dem gekonnten Dirigat von
 Elisabeth Rießbeck wurde zuerst die Ouvertüre und anschließend
„La Boda“ eingeübt.  
Nach einem langen Tag mit toller Flötenmusik, interessanten Ge-
sprächen und vor allem viel Spaß verabschiedeten sich die beiden
Leiter von ihren Teilnehmern. Für ihr Engagement wurden Adrian
Wehlte und Elisabeth Rießbeck mit einem langen Applaus und dem
Versprechen nächstes Jahr wieder dabei zu sein, von den Teilneh-
mern belohnt. Wehlte und Rießbeck wollen den Flötenorchestertag
zu einer festen Einrichtung an der Berufsfachschule etablieren. Im
nächsten Jahr dann vielleicht sogar schon mit einem Konzert als
würdigen Abschluss dieser tollen Arbeit.
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23 Jahre nach der rumänischen antikommunistischen Revolution,
die in Temeswar begonnen hatte, ist diese Stadt nun auf dem Wege
sich selbst wiederzufinden. Sich auf die faszinierende Geschichte
eines multiethnischen Gebietes besinnend, versucht sie den Reich-
tum ihrer kulturellen Werte wieder zu entdecken und bekannt zu
machen.
Temeswar hat sich beworben, um 2021 europäische Kulturhaupt-
stadt zu werden. 
Um dieses Bestreben zu ehren, hat die Philharmonie das Er -
öffnungskonzert am 12.April zum Anlass genommen, Herrn Anton
 Johannes Braun, eine Persönlichkeit, mit der sich die Stadt rühmt,
nach Temeswar einzuladen.
Als ein Nachkomme der wichtigsten Familie von Geigen- und Blas-
instrumentenmachern aus Temeswar, deren Geschichte in dramati-
scher Weise mit der Geschichte seiner Heimatstadt verknüpft ist,
hat Anton J. Braun die Tradition seiner Familie in Deutschland, wo
er sich 1977 niedergelassen hat, auf glänzende Weise fortgeführt.
Das Konzert war damit auch eine Gelegenheit, diese alte und hoch-
wertige Tradition der Braun-Dynastie, die sich über fünf Generatio-
nen und mehr als einem Jahrhundert zentraleuropäischer Ge-
schichte entwickelt hat, zu ehren. Der bekannte Flötenbauer Anton
J. Braun, der diese Tradition in hervorragender Weise fortgesetzt
hat, ist in Temeswar geboren und hat das Handwerk in der Werk-
statt seines Vaters Anton Michael Braun gelernt. Anton M. Braun
war Blasinstrumentenmacher und Leiter der Werkstatt von 1928 bis
1972.
Während des Kommunismus, als die Werkstatt der „Victoria“-
 Fabrik (ehemalige „Guban“-Fabrik) angeschlossen wurde, und sich
ausschliesslich dem Bauen von Saxophonen widmete, übernahm
Anton J.Braun die Leitung der Werkstatt bis 1977, bevor er nach
Deutschland zog, um sich dort niederzulassen.

Die Temeswarer Philharmonie hat eine Ausstellung von Fotodoku-
menten über die Tätigkeit der Werkstatt «Anton Braun» – von der
Gründung in Temeswar im Jahre 1896 bis heute - organisiert. Diese
Werkstatt hat besonders zu der Entwicklung einer musikalischen
Kultur in Temeswar und im Banat beigetragen, die weltweit aner-
kannt wurde. 
Es ist bekannt, dass vor dem zweiten Weltkrieg die Jugendorchester
aus dem Banat bei ihren Konzertreisen, zu denen sie von Impressa-
rios aus Wien, Berlin und Paris eingeladen wurden, und die sie von
Stockholm bis Südafrika und Australien führten, besonders ge-
schätzt waren. 
Durch den Instrumentenbau wie auch durch die Wartungen und
die Reparaturen und die Handelstätigkeiten ihrer Werkstatt, hat die
Familie Braun den Musikern aus den Banater Orchestern einen wei-
ten Zugang zu Musikinstrumenten von bester Qualität ermöglicht.
In der Zwischenkriegszeit waren die Werkstatt und die Musikge-
schäfte “A. Braun” aus Temeswar und Arad als die grössten und die
vielfältigsten aus ganz Rumänien bekannt und waren die offizielle
Vertretung der renommiertesten Firmen aus Europa und Amerika.

Die Vernissage dieser Ausstellung fand in der Pause des Konzertes
statt. Sie wurde von Vlad Colar, Mitglied des Orchesters der „Phil-
harmonie Banat“, geplant und dokumentiert. Vorgestellt wurde sie
von der Kulturanthropologin Conf.Univ.Dr.Smaranda Vultur,
 welche außerdem dem Publikum die kulturelle Bedeutung dieses
Ereignisses erklärte.

Eingeladen, mit dem Bürgermeister Nicolae Robu und dem Direk-
tor der Philharmonie, Ioan Gârboni, auf die Bühne zu kommen,
wurde Herrn Anton J. Braun vom Bürgermeister der Stadt Temes-
war ein “Exzellenzdiplom für seine ganze Tätigkeit und seinen Bei-
trag zur Förderung des Bildes von Temeswar” überreicht und der
Titel Ehrenbotschafter des Verbandes “Temeswar europäische Kul-
turhauptstadt” verliehen. Herr Anton J. Braun, der diese Aufgabe
tief bewegt annahm, ehrte uns in seinem Dankeswort mit der Zu -
sage sich für dieses Vorhaben einzusetzen.

VLAD COLAR studierte Flöte in der
 Klasse bei Prof. Enrico Cannata an der
Temeswarer Musikhochschule und absol-
vierte in 2005. Seit 2008 ist er Soloflötist
der Philharmonie Banat in Temeswar und
seit 2010 Colaborator im Orchester
 „Europasymphony“Austria.  

Weitere Informationen
Filharmonica Banatul Timisoara: www.filarmonicabanatul.ro/
Orchestra “Europasymphony”: www.europasymphony.com/
Conf.Univ.Dr.Smaranda Vultur: www.memoriabanatului.ro/
Literatur: www.edition-musik-suedost.de/

Rolf Bissinger

Anton J.Braun,
Nicolae Robu


